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Mis etnp fte ben Bapoleon
Bad) Ifelena nerbannfen,
3a, uorher roafjrlid) lange fdjnn
©te rDeilen roohl erkannten :

(Bs fet ju aü unb jeber Jett
(Bin Hnftnn aller ©olkerpreit.
(Bin Jeber kaue feinen Kohl,
Hell' friebefam, fo ip'» ihm roohl.
(Bin ^aberlump, roer Baber fudjf,
(Bt fei oon ädern ©olk oerpudjt.

Hnb bennodj roährt'a nie lange Jeit,
JP roteberum ein Orteil bereit
Bie Hieutenanta bie roollen horfj
Mnb immer höher Peigen;
Bie Biplomaten roollen bodj

Pax vobiscum. ¦< *
Ial| hören

3it ttBUE]

Bea Wi%ts JfSllmadjt jeigen;
Balb ip ju klein ein gmjjea %mnb

Hnb mufj ftdj nodj er ro eitern ;

Balb kommt ein Iferr, non (Sott gefanbt,
Bie üukunff jn erheitern;
Balb ip elektrifdj ooll bte Kuff,
BQan fefjnt ftdj Ijalt nadj Buluerbuft.
Brum müpen nun Hahr aua, Hahr ein,
Bie Bölkec in Kafernen fein,
Brum mufj um fdjroecer ^teuerbatjen
Ber Bürger in ben Ifaaren kraljeu.

Bun aber het|jt'a: 3|alleluja,
(Ba ip ein JJciebensengel ba.

Jluf einem ^treitfjengP kommt er ntrfjf

nom Kiffer mif Babel unb Stiftet
bis atlErunglauhttrfjffe Mähr'.

ïfâit martialifdjem QBepdjt,

Mnf einem (Saiabotk reitet er,
Eihaut fdjneiberfreunblirfj um ftrfj her.
Bas iP ein köplidj ^tjmbolum,
(Erkenn' ea ja, mein IBublikum.
Ber Ojaisbork roar feit jeberjeit
Bei* ©enfelshexenbrut geroeiht.
Brum, liebe leute, kommt unb fingt
Beut ^djneiber, ber ben öleufel jroingt,
5>rfjap' ©reujjeu unb JTranjofen
(Erfehnte Jriebenshofen,
für Hupen unb (Bnglänber
Bactpfdje (f&eroänber.
I?) ^rfjneiber, ebler ^djneiber, bu,
Bn gibp (Europa feine Buh

Wsm ©rrbiçnlï Mb, âSronrç.
9îact)bem neulich bie franjöfifche Slfabemie beichtoffen hat, bnfe ber

Sûreté ÏJconffjijon (ber fogenannte £ugenbpreiê") auch an îluëroârtige uub
fogar an ganje ®efeïïfchaften, bte fich burd) Dcobleffe unb (Sbetmutfj auêge=

zeichnet haben, ertfjeitt merben fann, fonnte hier ju Sanb faum ein groetfet
barüber malten, bufe bie SurabatjtigefeEicbaft biefen SJîreté, beftehenö in 58e=

lobigung nebft 10,000 granfen haar, erobern roerbe. llnb fo ge'chat) eë. SDie

gränftein famen, 6egteitet oon ber faEigraptjtfchen ©ebife: Noblesse oblige".
SBer aber nicht roeniger no6el fein roollte, als bie franjöftfche ïtfnbemie, roar
bte Surabahngefeffichaff. ©arum Peranftaltete fie jur geier btefeë (£reig=
niffeë ein grofeeê gefteffen benn ihre SJhttet erlauben ihr baê jefet um fo
eher, alê fte burch ben betannten (Sntfchetb beê ïôunbeëgcrirhtê um eut halbeë
SJiiEiöncbett fchroerer geroorben tft an roelchem gefteffen unanimiter unb
feterticfjft befchloffen roarb, an bie augeregte Scationalfubifription ju ®itnften
ber Opfer beê 3ufattë" PoEe àWanjig granfen fage jroanjig granfen

am befagten Sugenbpretie beùufteuern. ©eê gerncren roarb (bn eine

®rofemuth fetten altein fommt) befchloffen, einen ^Sreië Pon bitto jt»fljt$fl
granfen aiiêjuicfarethen für bie befte Obe auf ben 3ufaû im allgemeinen"
unb ben 93rûcfenèufaE refp. ^ufammenfaE im befonberen." derjenigen Obe,
roelche nach einer befannten SSolfêmelobie gefungen roerben fann, roie etroa:
©chier bretfeig Sabre bift bu alt fjaft manchen Sturm erlebt bift eub»

lieh sufammengefatten boch non unê ©ireftoren aEeit hat deiner nur
im minbeften gebebt u. f. ro., roirb ber SSorjug gegeben, ba eine folcfje
Obe eöentuetl ein echt lurafftirheê 33olfélteb ju roerben beftimmt ift.

SBohlan, ifjr befeberten ©änger auê ©elbetienê ®aiten, neljmt eure
fchönften SJÎelobien auë tietfter Sruft herbor, ein frhönerer BufaE bietet ftch
euch faum roieber!

SHe b ir f b S u p p b

Um bte ^anamamiEtonenfuppe herum
©afe einft ein giemlicbeê publifum
33on ©eputirten unb SJciniftern
Unb roaren nach ber îunfe tüftern;
Slfeen auch niete üöffel ooE,
33ië bafe baë SSäuchlein ihnen fcfjrooE ;

3ft Sßielen aber nicht gut befommen,
SBurben Pom ®ericht am Strageu genommen,
SJcur bie nicht, fo nach bem ©ffen ftch fein
©aë SJcaut gefpült unb bte SHeiber rein
(Unb bie §emben) Por ©uppenfteefen gehalten,
©ie entroifchten ben höheren" ®eroalten.
©ie anbern eë ift bte äJctnberheit
©ifeen Ijinter ©rhtofe unb Stieget beut,
Um bie bittere SBabrbeit beê ©prucheë ju fühlen:
SBer ©uppe ifet, ber barf nicht trüeten."

ßrfrrfam: ^dtj möchte nur roiffen, roarum ber ©tänberatfj bie
atbftimmung über baê SÇartamentêgebaube Perfchoben fjat?"

mixüüi: 3a, roeifet bu, bte äJcefjrhett im D^ationalratfj hat ihn
etroaê öerblüfft; jetit roiE er bie ©acbe nochmalê gehörig erbauern, bamit
er bann auch eine fotehe fertig bringt."

(Elirfant: ÜRa, roenn er baë thut, bann 3tefpeft bor ifjm; bann ift
er roirfttcf) beffer atê fein 9îuf."

Stantölaus au Ca&talaua.
Siäper ißruoter!

§ofcf)tê auch tn ben fetichtebeneu äettunjplättern getäien,
SBie unferfchämbt bi 53ärner gägenbt greiburger geroäfen?
©ie Ijoben itjnen gefd)riebeu im feinfehben frangsé-fédéral:
Votre loderie est ön illeschitime scligandal;

Si Richard surmarche encor notre fronthière pour prendre des
loderie-fgles,

Notre police va le fouttre sur la britschée de l'institut des aveugles;
Nous nö voulongs pas cette b'jiserie sur notre territoire,
Vous bouvez avoir chez vous la bigotte lotterie-f'oire."
©ie Särner ftnb aber nicht fo ptjlinf, uni ben Richard abjufnffen,
Dicfe guhben SJÎutien hoben fchon SJ'canchen fahren laffen.
SBannji meinen, fie haben itjn icbon bei bem &aare,
©o.bufjt er ifjnen nottig evadere, eft'agere, erumpere et picem darc
®t Dfiirenberner hänfen Rainen befotft itju Ijaben,
©er ©ireftor Eichard roürbt nichb tber ttjre ®renbtie traben.
SBafe bem ©men rächt iit, ift bem Slnbtern biEip, fagt ber Apôtre.
(ji'i qui est droit à l'öng est bon marsché h l'ottre.
SBenu bi Sanier itjr ^tünfdjber aud) mit Sotteriebafeen ftifett,
©öflenji bie greiburger tu 9iul) laffen unb in ©chbieget btifeu-
Unb roenn bi Suj^erner bi Seiuitteuttjirme rooüen rennoffieren
Per lotteriam in excelsis, roiibh bie Söärner ntchb fchenieren-
©ie foEben enter banfbaljr ietjn unb nichb tergeffen,
ÎJafft bört einmahl gubb fatfjoljtiiche ©uppe gegeffen.
Unb roenn bie fatholiichen ©icbtiëmûtter ame Milite bauen mit Sotterieloofen,
@o fönnen ihnen bi reffermierteu Söärner ben §obet, rabot, aufeblofen.
Si duo f'aciunt idem, non est idem, föttij iagen
®ie ÏJcufeeit, bie roägen bem, roaë ft iälbet thun, Slnbere ferftagen.
SBenn bi greiburger ad majorem dei gloriam ein bifeeti lottern,
SBirb baê noch nicht baê gantie (î&rifchbentumm ferbottentottern.
Unb eë geräuchb bem Mossjö Pythong enter jur (Stjre als sur ©inbe,
®afemen in Fi^bourg etnc medicinam extracatholicam grünbe;
33efonberfe roenn^t mtt fatfjohttfdjen ïôfberu nnb fathobtiichen SJiitteln
®ie fatholjtifcfjen Sranffjniten fuhricren tn fatljohtifchen ©pitteln;
SBenn^i bei fathohlifchen ®eburtben mit fatboljlifcfjen Baugen
Stathohlifche pueros unb fathohtiiche puellas betf iirenlangen ;

SBennjt fathohtifche üöcher unb fatbotjtifche Sräti unb 33eulen
ÏJcit fathohtifdjeu ajteffern unb fathobtiichen Regeln auffchneibteit unb heilen;
SBennji fattjobltiche Katienjämmer mit fatbobtifchen ^erringen fertreiêen,
SBennji fattjoljtiiche Salben auf fathohtifcheë Sîeljâebtpapeir febreiben,
SBennjt fathohtifche Sajiertnittel unb fathohlifch=fonâerfatiPe
âugpftafchber ferorbnen unb fatbohtifche 93ontitiDe.
®te Sßrotefchbanten hingegen geboren mit ifjren reffermierteu ®eburteit
Unb eoangehtifchen 93ajiEen unb metljobifttfchen Hühneraugen nach Sïcurten,
SBo itjnen nieinetroägen reffermierte ©öfter auê einer reffermierteu Slpithef
Oleum ripini ferfchreiben föEen otter assam foetidam, ïeihfeljbrâcf,

roomit ich ferpleibe bein tibi semper 3er
©taniêlauê.

An Altlitrariif.
Sin $daa.el roâr'ê Pon giftigen ®efchoffen,
®er ba im 3îeichêtag ftch auf ©ich ergoffen
©och ®u bltebft heil, ein ©iegfrieb, Ja, ein ganzer!
Sag', greunbdjeit, trägft ®u fchon ben ©oroe^anjer?

Als einst sie den Napoleon
Nach Helena verbannten.
Ig, vorher wahrlich lange schon

Die Weisen wohl erkannten :

Es sei zu all und jeder Zeit
Ein Unsinn aller Völkerstreit.
Ein Jeder baue seinen Kohl,
Leb' friedesam, so ist's ihm wohl,
Ein Haderlump, wer Hader fuchk,

Er sei von allem Volk verflucht.
Und dennoch währt's nie lange Zeit,

Ist wiederum ein Streit bereit.
Die Lieutenants, die wollen hoch

Und immer höher steigen;
Die Diplomaten wollen doch

a, x v o k i s e u in. - -e-

Lgtz hören
Die neue!

Des Witzes Allmacht zeigen;
Bald ist zu klein ein großes Land
Und mutz sich uoch erweitern;
Bald kommt ein Herr, von Gott gefandt,
Die Zukunft zn erheitern;
Bald ist elektrisch voll die Luft,
Man sehnt sich halt nach Pulverduft.
Drum müssen nun Jahr aus, Jahr ein,
Die Völker in Kafernen sein,
Drum mutz um schwerer Steuersätzen
Der Bürger in den Haaren kratzen.

Nun aber heißt's: Halleluja,
Es ist ein Friedensengel da.

Auf einem Streithengst kommt er nicht

vom Rikter mil àdel und schxer
die allrrunglaublichste Mähr'.

Mit martialischem Gesicht,
.Ruf einem Gaisbork reitet er,
Schaut schneiderfreundlich um sich her.
Das ist ein köstlich Sumbolum,
Erkenu' es ja, mein Publikum.
Der Gaisbork war seit jederzeit
Der Teufelshexenbrut geweiht.
Drum, liebe Leute, kommt und singt
Dein Schneider, der den Teufel zwingt,
Schaff' Preußen und Franzofen
Ersehnte Friedenshosen,
Für Russen und Engländer
Parisische Gewänder.
O Schneider, edler Schneider, du.
Du gibst Europa seine Ruh

Dem Verdienst diy Kronq.
Nachdem neulich die französische Akademie beschlossen hat, daß der

Preis Monthhon (der sogenannte Tugendpreis") auch an Auswärtige und
sogar an ganze Gesellschaften, die sich durch Noblesse und Edelmuth
ausgezeichnet haben, ertheilt werden kann, konnte hier zu Land kaum ein Zweifel
darüber walten, daß die Jurabahngesellschaft diesen Preis, bestehend in
Belobigung nebst 10,000 Franken baar, erobern werde. Und so ge'chah es. Die
Fränklein kamen, begleitet von der kalligraphischen Devise: ..Xovlssse oblige".
Wer aber nicht weniger nobel sein wollte, als die französische Akademie, war
die Jurabahngesellschaft. Darum veranstaltete sie zur Feier dieses Ereignisses

ein großes Festessen denn ihre Mittel erlauben ihr das jetzt um so

eher, als sie durch den bekannten Entscheid des Bundesgerichts um ein halbes
Milliönchen schwerer geworden ist an welchem Festessen unanimiter und
feierlichst beschlossen ward, an die angeregte Nationalsubikription zu Gunsten
der Opfer des Zufalls" volle zwanzig Franken ^ sage zwanzig Franken

am besagten Tugendpreiie beizusteuern. Des Ferneren ward (da eine

Großmuth selten allein kommt) beschlossen, einen Preis von ditto »wi.Rz'-g
Franken auszuschreiben für die beste Ode auf den Zufall im allgemeinen"
und den Brückenzufall resp. Zusammensall im besonderen." Derjenigen Ode,
welche nach einer bekannten Volksmelodie gesungen werden kann, wie etwa:
Schier dreißig Jahre bist du alt ^ hast manchen Sturm erlebt bist endlich

zusammengefallen doch von uns Direktoren allen hat Keiner nur
im mindesten gebebt u. s. w., wird der Vorzug gegeben, da eine solche
Ode eventuell ein echt lurassiiches Volkslied zu werden bestimmt ist.

Wohlan, ihr besederten Sänger aus Helvetiens Gauen, nehmt eure
schönsten Melodien aus tiefster Brust hervor, ein schönerer Zufall bietet sich
euch kaum wieder!

Die böse Suppe.
Um die Panamamillionensuppe herum
Saß einst ein ziemliches Publikum
Von Deputirten und Ministern
Und waren nach der Tunke lüstern;
Aßen auch viele Löffel voll,
Bis daß das Bäuchlein ihnen schwoll ;

Ist Vielen aber nicht gut bekommen,
Wurden vom Gericht am Kragen genommen,
Nur die nicht, so nach dem Essen sich fein
Das Maul gespült und die Kleider rein
(Und die Hemden) vor Suppenflecken gehalten,
Die entwischten den höheren" Gewalten.
Die andern es ist die Minderheit
Sitzen hinter Schloß und Riegel heut,
Um die bittere Wahrheit des Spruches zu fühlen:
Wer Suppe ißt, der darf nicht triielen."

Ehrsam: Ich möchte nur wissen, warum der Ständerath die
Abstimmung über das Parlamentsgebäude verschoben hat?"

Ehrlich: Ja, weißt du, die Mehrheit im Nationalrath hat ihn
etwas verblüfft; jetzt will er die Sache nochmals gehörig erdauern, damit
er dann auch eine solche fertig bringt."

Ehrsam: Na, wenn er das thut, dann Respekt vor ihm: dann ist
er wirklich besser als sein Ruf "

Stanislaus an Ladislaus.
Liäper Bruvter!

Hoschts auch in den ferschiedencn Zeitunxplättern geläien,
Wie unferschämbt di Bärner gägenoi Freàrger gewäsen?
Sie hoben ihnen geschrieben im feinschden t>ai>xsê-keààl:
..Votre loàsris sst ön illesobitiins sollxauàal:
8! kieàrà surmarebs euoor notre troutbièrs pour preuàrs àss

loàsris-tVe.^Iss,
Xotrs polios va, Is touttrs sur la. britsàse ils l'institut àss aveuxlss;
Xoas uii voulants pas ostte b'.jissris sur uotrs territoire,
Vous douve? avoir elà vous la bixotts lotteris-toire."
Die Börner sind aber nicht fo phlink, um den liieàrà abzufassen,
Diese guhden Mutzen hoben schon Manchen fahren lassen.
Wannzi meinen, sie haben ihn schon bei dem Haare,
So duht er ihnen nottig svaà-e, ettnAere, srumxsrs st piosiu àr>>.
Di Nürenberner hänken Kamen bewrsi ihn haben,
Der Direktor Nieàrà Wardt nichd ibcr ihre Grendtie traben.
Waß dem Emen rächt iü, ist dem Andtern billig, sagt der ^ps>li-i'.

izni sst àroir. à I'äuj; est voll marsollè à l'ottrs.
Wenn di Bärner ihr Mnmchder auch mit Lotteriebatzen fliken,
Söllenzi die Freiburger in Ruh lassen und in Schbiegel blikeu-
Und wenn di Luz;erner di Jeiuittcnlhirme wollen rennoffieren
?sr lottsiiain iu sxLklsis, wiidtz die Börner nichd schenieren.

Sie wllden enter dankbahr seyn und nichd vergessen,

Dalsi dört einmahl guhd kathohlische Suppe gegessen.

Und wenn die katholischen Eschlismauer mne Kilche bauen mit Lotterieloosen,
So können ihnen di reffermierten Bärner den Hobel, rabot, außblosen.
Li ào taàut iàsm, uou sst iàsm, söttix sagen
Die Mutzen, die wägen dem, was si iälber thun, Andere ferklagen.
Wenn di Freiburger aä majorem <iei xloriam ein bitzeli lottern,
Wird das noch nicht das gantze Chrüchdentumm ferhottentottern.
Und es geräuchd dem Noss.jv ?vtbouss enter zur Ehre alz zur Sinde,
Daßmen in l?r^borii'x eine iileàiàam extraoatliolieam gründe:
Besonderß wennzi mit kathohllschen Tökdern und kathohli'chen Mitteln
Die kathohlischen Krankhaiten kühneren in kathohllschen Svitteln:
Wennzi bei kathohlischen Geburtheu mit kathohlischen Zangen
Kathohlische xusros und kathohlische vueàs herfürenlangen
Wennzi kathohlische Löcher und kathohlische Krätz und Beulen
Mit kathohlischen Messern und kathohlischen Hegeln aufschneidten und heilen;
Wennzi kathohlische Katzenjammer mit kathohlischen Herringen fertreiben,
Wennzi kathohlische Salben auf kathohlisches Rehzebtpapeir schreiben,
Wennzi kathohlische Laxiermittel und kathohlisch-konzerfative
Zugpflaschder ferordnen und kathohlische Vomitive.
Die Proteschdanten hingegen gehören mit ihren reffermierten Geburten
Und evangehlischen Bazillen und methodistischen Hühneraugen nach Murten,
Wo ihnen meinetwägen reffermierte Dökter aus einer reffermierten Apithek
Oleum i'iviui ferschreiben söllen otter assam tostiàam, Teihfelzdräck,

womit ich ferpleibe dein tibi semvsr 3sr
Stanislaus-

Nn Nhlwardt.
Eiu Hagel war's von giftigen Geschossen,

Der da im Reichstag sich auf Dich ergossen

Doch Du bliebst heil, ein Siegfried, ja, ein ganzer!
Sag', Freundchen, trägst Du schon den Dowe-Panzer?


	[Ehrsam und Ehrlich]

